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A . Unterirdifche Grabanlagen der alt-
chriftlichen Zeit .

Der Verfuch einer chronologifchen Schilderung des Entwickelungsganges
der altchriftlichen Architektur begiebt lieh des grofsen Vortheiles rein fyfte -
matifcher Darftellungsweife , das inhaltlich Bedeutfamfte an die Spitze ftellen zu
dürfen ; ein ungünftiges Gefchick hat für den Hiftoriker über den erften Jahr¬
hunderten chriftlicher Bauthätigkeit gewaltet : Werke fecundärer Bedeutung find
erhalten geblieben , während für die Entwickelungsftufen der höheren Sacral -
Architektur nur vereinzelte Refte noch zu ' Gebote liehen , um unter der Mithilfe
literarifcher Ueberlieferung eine von Hypothefen und Fragezeichen nicht immer
freie Schilderung zu geftatten . Jene älteften uns erhaltenen Schöpfungen , Werke
zweiter Ordnung gleichfam , gehören , g-leich den älteften Ueberbleibfeln chrift¬
licher Malerei und Plaftik , dem g-rofsen Gebiete des Sepulcralwefens an ; es find
die zahllofen Gräber unter - und oberhalb der Erde mit ihrem reichen , für die
Erkenntnifs frühchriftlicher Anfchauungen fo hoch bedeutungsvollen Inhalt . Den
letzteren geftattet der Zweck des vorliegenden Halbbandes nur andeutungsweife
zu berühren ; aber auch bei der Betrachtung alles Architektonifchen auf diefem
Gebiete müflen wir uns , von wenigen gröfseren oberirdifchen Bauten abgefehen ,
ftets vor Augen halten , dafs es fich hier nicht um die ältefte chriftliche Bau -
kunft fchlechthin , fondern nur um das zufällig Aelteft -Erhaltene handelt .

i . Kapitel .

Anlage der Katakomben.
Unter den chriftlichen Grabbauten überragen die , mit wenigen Ausnahmen ,

von Zerftörung verfchont gebliebenen unterirdifchen Anlagen an Alter heute
durchweg die Bauten gleicher Beftimmung oberhalb des Erdbodens . Aber nicht
blofs aus diefem Grunde , aus chronologifchem Intereffe verdienen fie eine ein¬
gehende Würdigung in der Gefchichte der Architektur ; fie ftellen fich auch
formal als eine höchft eigenartige Claffe baulicher Anlagen neben alle archi¬
tektonifchen Unternehmungen der gleichen oder vorhergehenden Zeit auf dem
Gebiete des Sepulcralwefens . Von den Einzelgräbern , wie von den Maffen -
gräbern , den Columbarien der Antike , unterfcheiden fie fich in markantefter
Weife und beanfpruchen einen gefonderten Platz im Kapitel vom Grabbau
jener Zeit .

2.
Stellung

des
Grabbaues .

3*
Begriff

und
allgemeine

Anlage .
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4*
Name .

5-
Einrichtung .

Ein Gefetz , welches das ganze claffifche Alterthum beherrfchte , gebot , die
Todten nur aufserhalb der bewohnten Orte zu beftatten . Längs der grofsen
Strafsen , die von den Thoren der Städte in das Land hinausgehen , erheben lieh
noch heute die Ueberrefte der Maufoleen und Grab -Stelen ; diefe Strafsen müffen
wir auch hinaus wandern , um die Eingänge zu den Todtengrüften der älteften
Chriftengemeinden zu buchen . Erft wenn wir den erften der antiken Meilen -
fteine hinter uns haben , können wir hoffen , jene introitus ad martyres zu finden ,
die heute unfeheinbar , verfteckt , in armfeligfter Form , oft nur noch als halb
verfallene Treppen lieh darftellen , ja , zum grofsen Theile noch der Wiederauf¬
findung harren . Kaum eine andere Claffe alter Denkmäler ift im Laufe der
Jahrhunderte fo völliger Vergeffenheit anheimgefallen , wie die chriftlichen
Cömeterien , die doch in den erften vier Jahrhunderten , fo paradox dies klingen
mag , einen bedeutfamen Beftandtheil altchriftlichen Lebens bildeten . In dicht
gedrängten Schaaren wallfahrteten die römifchen Chriften zu den Gräbern ihrer
Glaubenshelden ; mit einer künftlerifchen Pracht wurden diefe Grabftätten
bedacht , die in ihrem Ziele jedenfalls in nichts derjenigen der heidnifchen Sepul -
cral -Anlagen nachftand . Es waren äufsere Einflüße , die rafche Verödung und
zunehmende Unficherheit der Umgebung der Städte in Folge der fich mehrenden
Barbareneinfälle im V . Jahrhundert , wodurch der früher fo rege Verkehr mit
den Grabftätten gehindert und diefe , nachdem ein Theil ihres , dem Glauben
theueren Inhaltes innerhalb der Städte geborgen war , allmählich der Verein -

famung und fchliefslich völliger Vergeffenheit entgegengeführt wurden .
Ift doch in der römifchen Campagna nur eine einzige gröfsere Anlage

diefer Art , bei der Kirche San Sebafliano an der Via Appia , auch im fpäteren
Mittelalter den Pilgern bekannt geblieben ; die Bezeichnung ad catacumbas , d . h .
ad accubitoria , bei den Grabftätten , die ihr anhaftete , verblieb von da an als
technifcher Ausdruck für folche Anlagen überhaupt , und fo ift das Wort »Kata¬
komben « im modernen Sprachgebrauch zu einem Unterfcheidungsmerkmal für
zufammenhängende , unterirdifche Grab -Complexe , im Gegenfatz zu Einzelgräbern ,
geworden .

Im Jahre 1578 führte ein Zufall zur Wiederentdeckung römifcher Katakomben , zunächft an der
Via Salaria . Der lange Zeit mehr planlofen Durchfuchung nach Infchriften , Bildern und transportablen
Gegenftänden folgte erft in unferem Jahrhundert eine fyftematifche Ausgrabung , zunächft durch den
Jefuitenpater Marchi , dann durch den Meifter der chriftlicli -archäologifchen Forfchung , Giovanni Battißa
de Rofß (f 1894 ), deflen grofses Werk von feinen Schülern und Nachfolgern ( Orazio Marucchi , Enrico

Stevenfon , Pietro Croßarofa u . A .) raftlos fortgefetzt wird 1).

Das Labyrinthartige , das heute diefe Cömeterien zeigen (Fig . x 2
), ift nicht ein

Spiegelbild der urfprünglichen Anlage , fondern erft das Ergebnifs einer langen
Entwickelung . Weit entfernt von einem planlofen Graben , gefchweige von der
(früher unrichtig vermutheten ) Benutzung verlaffener Sandgruben oder Arenarien ,
ging man vielmehr bei der Anlage der Katakombengräber nach einem be -
ftimmten Schema und innerhalb ftreng normirter Grenzen vor . Nachdem das
zu Gräberanlagen beftimmte Grundftück durch einen Einzelnen oder durch eine
Genoffenfchaft , durch ein nach antiker Sitte gebildetes Collegium funeraticium
erworben war , wurden zunächft auf der Area die Grenzen abgefteckt und auf

3) Literatur ; Bosio , A . Roma fotterranea etc . Rom 1632 ; lateinifch von P . Aringhi . Rom 1651. — Marchi ,
Monumenti primitivi delle arti crißiane etc . Rom 1844. — Rossi , G . B . de . La Roma fotterranea criftiana . Rom
1864—77 ; Band IV in Vorbereitung . — Rossi , G . B . de . Bulleitino di archeologia criftiana , feit 1863. — Schultze , V .
Die Katakomben von San Gennaro zu Neapel . 1877. — Derfelbe . Die Katakomben . Leipzig 1882. — Kraus , F . X .
Roma fotterranea . 2. Aufl , Freiburg 1879. — Roller , Th . Les catacombes de Rome etc . Paris 1881.

2) Nach : Schultze , V . Die Katakomben . Die altchriftlichen Grabftätten etc . Leipzig 1882.
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Grenzfteinen infchriftlich fixirt (in fronte pedes in agro pedes . . . .J ; alsdann

begann die Ausgrabung unterhalb des Bodens . Eine Treppe führte zu einem
Corridor (ambulacrum , crypta) hinab , der zunächft nahe den Grenzen der gewöhn¬
lich oblongen Area entlang lief , an den Ecken rechtwinkelig umbiegend . Quer¬
galerien verbanden die Längscorridore ; nach Bedarf wurden weitere Gänge
durchgezogen . Die Abmeffungen diefer Gänge find bei den Katakomben der

Fig . I .

Katakomben an der Via Nomentana bei Rom . — (Coemeterium . Oflrianutn -) .

römifchen Campagna in Anbetracht des für weite Spannungen nicht geeigneten
Materials , des Tufffteins , in engen Grenzen gehalten ; reichlich mannshoch und
80 cm bis l m breit ziehen fich diefe Corridore hin , mit leicht gewölbter Decke .
In die Wände find die Gräber eingelaffen , zu dreien oder vieren über einander ,
mit der Langfeite dem Gange zugekehrt , einfache , oblonge Nifchen von der

Länge des zu beftattenden Leichnams , nach deffen Beifetzung fie vorn mit einer
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Marmorplatte oder Ziegeltafel gefchloffen wurden , die in eingemeifselter oder
aufgemalter Schrift Namen , Lebensdauer , Todes- oder Beflattungstag des Ver -
ftorbenen , unter Beifügung eines Segenswunfches oder einfacher chriftlicher
Symbole, zeigt. Die Reliquienfucht des Mittelalters , welche pietätlofer als feind¬
liche Hände die Grüfte durchwühlte , hat die Mehrzahl diefer Verfchlufsplatten
('labulae ) rückfichtslos zerbrochen und die Gräber ihres reichen Inhaltes an Münzen ,
Hausgeräth , Spielfachen und Aehnlichem beraubt . Was an Infchriften unver¬
letzt geblieben , ift neuerdings theilweife von de Rofß im chriftlichen Mufeum
des Lateran in Rom gefammelt 8

) .

Fig . 2 .
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Durclifclmitt der Katakomben von San Callifto

**

4).

War aller verfügbarer Platz mit Gräbern ausgefüllt , fo grub man vielfachtiefer in den Erdboden ein und fchuf eine ähnliche Anlage in einem zweiten, jafünften oder fechlten Stockwerk (piano) , und bei zufammenhängenden Gebietenwurden die verfchiedenen areae auch unterirdifch mannigfach verbunden
( Fig. 2 1) . So find die fcheinbar unentwirrbaren Labyrinthe der Katakomben vonSan Calliflo an der Via Appia entftanden , deren verfclilungene Galerien fichauf urfprünglich getrennte Syfteme zurückführen laffen . Die in Fig . 2 ficht-

s) Siehe : Rossi , G . 13. de . Infcripiiones chrißianae urbis Romae etc . Bd . I . Rom 1857—61. — Ferner be -fotiders , Kossi , G . 13, de . Bullcitiiio cli circhcologici crijlicuia .. Seit 1863 erfcheinend .4) Nach : Kraus , F . X . Roma foiterranca . 2. Aufl . Freiburg 1879.
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baren einfachen , rechtwinkeligen Nifchen ( loci , loculi ) waren die bei Weitem
gebräuchlichfte , aber nicht die einzigite Form der Wandgräber . Neben ihnen
treten die mit gewölbten Nifchen überdeckten Gräber auf , die Arcofolien (Fig . 3 ) ,

Fig . 3 Fig . 4.

Arcofolium . Menfal - Grab .

Hüm

und , ganz vereinzelt , die fepolcri a menfa , letztere , ftatt mit einer halbkreis¬
förmigen , mit einer rechtwinkeligen Nifche verfehen (Fig . 4 ) . Die Verfchlufs -
platte liegt bei diefen Nifchen wagrecht auf dem Grabe .

2 . Kapitel .

Ausftattung der Katakomben.
Die langen Reihen der Wandgräber in den Gängen der Katakomben

werden häufig von fchmalen Thüröffnungen unterbrochen , welche den Zugang
zu den geräumigeren Grabkammern , den Cubicula ,
bilden 5

) . In ihnen treffen wir beide Gräberformen ,
die Loculi und die Arcofolien wieder . In diefen , bis¬
weilen durch einen Luft - oder Lichtfchacht (lumi -
nare ) von oben erhellten Räumen konnte lieh reicher ,
als in den engen Corridoren die heitere Decoration
an Decken und Wänden entfalten 6

) . Denn nach dem
Foffor , dem Gräber ( Fig . 5 7

) , begann der Maler in
den Gängen und Kammern feine Thätigkeit . Es
galt , der Gräberftadt das Anfehen von Fels - und
Erdhöhlen zu nehmen , ihr den Charakter einer
kunftgefchmückten , traulichen , ja heiteren Wohn -
Hätte der Todten zu verleihen , die hier ja nur
fchliefen , des Rufes zur Auferftehung gewärtig . In
der Ausfchmückung diefer Rüheftätten kommt kein
Gedanke an die Schrecken oder Grauen des Todes

5) Für die nähere Erörterung diefer und ähnlicher Namen , wie über¬
haupt für alle weniger die Technik , als die Archäologie berührenden Fragen
nmfs ich auf meine früher erfchienene Behandlung des gleichen Themas
»Die altchriftliche Architektur in fyftematifcher Darftellung « (Stuttgart 18S8)
verweifen .

°) Es fei geftattet , die folgenden knappen Andeutungen über die
nialerifche Ausfchmückung der Katakomben meinem in der vorhergehenden
Fufsnotc erwähnten Buche zu entnehmen .

7) Nach : Essenwein , A . Die Ausgänge der claffifchen Baukunft . (Handbuch der Architektur . Theil IT, Band 3erfte Hälfte . Darmftadt 1886.) '

Kalakombengang und Foffor 7).

6.
Ausmalung .
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Fig . 6 .

Deckenmalerei in San Calliflo

Deckenmalerei in Satt Callifto s).
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auf ; nur frohe , unerschütterliche Hoffnung auf Erweckung predigen die Bilder
und Sprüche an Wänden und Decken , bald im Wort , bald im fymbolifch ver¬
hüllten Bild , in dem die Heilswahrheiten des alten und neuen Bundes , der
Schutz , den Gott verheifsen , die Erlöfung , die er in Wundern fchon gewirkt ,
in klaren , einfachen , nur auf den Kern der Darftellung hinzielenden Scenen
gefchildert wird . Die wunderbare Errettung des Jonas oder des Daniel
oder der verfchmachtenden Ifraeliten in der Wüfte , die Auferweckung des
Lazarus , die Speifung der Fünftaufend , dies und manches Aehnliche find die
unermüdlich wiederholten Scenen , welche zugleich die kirchliche Liturgie dem
Denken immer auf das Neue einzufchärfen beltrebt war . Dabei überrafcht es

Fi ? . 8 .

Deckenbild in San CaWfio 8).

uns nicht , wenn , entfprechend dem fynkretiftifchen Charakter der Cultur jener
Zeit , auch aus den niedergekämpften feindlichen Religionen fepulcral -fymbolifche
Vorftellungen fich einfchleichen , deren Grundgedanke von einem Fortleben im

Jenfeits , vom Bezwingen alles Böfen und von Aehnlichem dem Chriftenthum
verwandt erfchien . So tritt neben den guten Hirten des Evangeliums , der das
verlorene Schaf liebevoll zur Herde zurückträgt (Fig . 6) , der thracifche Sänger
Orpheus , der die feindlichen Gegenfätze der Natur zu allbezwingender Harmonie
zu einen weifs (Fig . 7 8

) .
Es ift nicht Sache des vorliegenden Halbbandes , den Inhalt der Kata¬

kombenbilder auch nur an deutend zu fchildern ; es mufs uns hier genügen , auf
den Gefammtcharakter der malerifchen Ausftattung hinzuweifen . Der Gefammt -

8) Nach : Garrucci , R . Storia dell ’ arte crifliana etc . Prato 1872. Bd . II .
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eindruck ift zunächft überrafchend in mehr als einer Beziehung. Wir erftaunenüber den Reichthum , die Anmuth , die Heiterkeit der Decoration , wohl auch g-arüber die eigenartige Auswahl der Motive. Wie wir die letzteren zu . begreifenhaben, ift oben angedeutet , und auch bei den anderen Punkten erklärt lieh das
Anfangs Ueberrafchende leicht , wenn wir diefe chriftliche Decorationsmalereinicht für lieh, als etwas der nichtchriftlichen Antike Entgegengefetztes oder garEntg'egenftrebendes betrachten , fondern lie als das anfehen, was lie lediglich undmit vollftem Bewufftfein war : eine ununterbrochene Fortfetzung der römifch-antiken Kunft mit ihrem Formen -Canon , ihren Gefetzen und theilweife auchihrem Inhalt . In den antiken Grabbauten , wie lie an der Via Latina , an der
Appia und fonft aufgedeckt liegen , linden wir den gleichen hellen , feftlich-heiteren Grundton , die leuchtenden Wände und Decken , die entzückende Raum¬
gliederung , die zarte Ornamentik , die mehr andeutende , als breit ausführende

Fi g . 9.

Arcofol -Bild in San CalLifio *).

Schilderung , die lieh oft mit einer einzigen Figur begnügt und doch darin eine
ganze Gefchichte erzählt (vergl . Mofes , das Waffer aus dem Felfen fchlagendoder vor dem feurigen Bufch die Sandalen löfend , Jonas in der Kürbislaube ,Chriftus den Lazarus erweckend , und Aehnliches in Fig . 6 bis 10 8 u - 9) .Das decorative Gefchick der unter den ungünftigften Raum - und Licht-verhältniffen arbeitenden Künftler entfaltete lieh befonders in der Ausmalungder Decken in den Cubicula mit ihrer meift concentrifchen Gliederung ; auch dieLünetten und Bogenlaibungen der Arcofolien wurden gern in kleinere Felder
eingetheilt , desgleichen oft die Wände .

Die Ausführung ift durchweg flott , die Farbenfcala im Ganzen einfach;neben Weifs als Grund herrfcht Rothbraun für die ftark gezeichneten Conturenvor ; daneben kommen Gelb , Roth , Blau und Grün zur Verwendung . Die Stuclc -fchicht, mit der die Tuffwände der römifchen Cömeterien überzogen lind , ift vonunnachahmlicher Feinheit .
°) Nach : Kraus , F . X . Gefchichte der chriftlichen Kunft , Bd . I . Freiburg 1896.



Der troftlofe Anblick , den die Grabnifchen heute bieten , findet in der vonrückfichtslofem Fanatismus zeugenden Erfcheinung vieler Märtyrergräber undihrer nächften Umgebung ein Seitenftück, wo wir den reichen Bilderfchmuck der

Fig . io .

Wand eines Cubiculum in San Callißo 9).
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Arcofol-Lunetten und -Wände vernichtet fehen, nicht durch die Hände reliquien-
fuchender Pilger , fondern der Chriften der erften Jahrhunderte felbft , die , in dem
Wahnglauben , dereinft mit den Märtyrern früher als andere der Auferftehung
theilhaftig zu werden , fich ein Grab in möglichfter Nähe der Heiligen bereiten
liefsen (Fig . g u . io ) .
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7*
Römifche

Katakomben .

Schon ein flüchtiger Blick auf diefe und ähnliche Culicula mit ihren durch -
fchnittlich etwa 10 qra Bodenfläche zeigt uns , ohne dafs wir anderer Beweife be¬
dürfen , die Unhaltbarkeit der früher verfochtenen und auch heute noch hie und
da auftauchenden Anficht , die Katakomben hätten auch den regelmäfsigen gottes -
dienftlichen Yerfammlungen der Chriften gedient . Die ganz vereinzelt gefundenen ,
aus dem Tuff gehauenen Stühle oder Refte marmorner Altarfchranken zeugen
lediglich von der Sitte , an den Gedächtnifstagen der Verftorbenen eine Gedenk¬
feier am Grabe , eine mijfa ad corpus , zu begehen ; einer gröfseren Menge von
Gläubigen wiederholte man diefe Feier als mijfa publica auf dem freien Gelände
oberhalb der Katakomben , in den Cellae trichorae oder anderen zur Verherr¬
lichung des Grabes errichteten kirchlichen Gebäuden , die bald die Geftalt der
ftädtifchen Kirchen , der Bafiliken , annahmen (flehe unten ) .

3 . Kapitel .

Lage der bedeutendften Katakomben.
Eine Befchreibung oder auch nur Aufzählung aller chriftlichen Katakomben

kann nicht Aufgabe des vorliegenden Halbbandes fein . Befafs doch allein die
römifche Gemeinde folche Gräber - Complexe an allen Landftrafsen , die von den
Thoren der Aurelianifchen Mauer ausgingen ; ihnen fchloflen fleh die ebenfalls
zahlreichen fuburbicarifchen Cömeterien , die Friedhöfe der jetzt verfchwundenen
Orte der römifchen Campagna an.

Von den bis jetzt wieder aufgefundenen und zugänglich gemachten
römifchen Katakomben , deren Galerien , an einander gereiht , eine Gefammtlänge
von 876 km ergeben würden , gehen einzelne in ihrer Gründung ficher in den
Anfang des II . , andere -noch in das I . Jahrhundert unterer Zeitrechnung zurück .
Namen , die in der römifchen Zeitgefchichte einen hellen Klang befitzen , find
hier in die Grabplatten eingemeifselt und illuftriren in ungeahnter Weife die
frühefte Gefchichte der chriftlichen Kirche .

Zu den älteften Cömeterien Roms gehört dasjenige der Domitilla an der
Via Ardeatina im Südweften von Rom . Die aufserordentlich umfangreiche An¬
lage ift aus dem allmählichen Zufammenfchlufs urfprünglich privater Grabftätten ,
die zu Gemeindefriedhöfen erweitert wurden , entftanden . Noch ftehen die
Trümmer des ehemals reich gefchmückten Eingangsraumes ; befonders fchöne
Malereien des I . Jahrhundertes fchmücken die Gänge ; die Infchriften erzählen
vom Eindringen des neuen Glaubens in die Familie des Kaifers , die gens
Flavia . Auch das architektonifch intereffante Culiculuni des Ampliatus , ur¬
fprünglich ein g'efondertes Familiengrab , ift mit diefem Cömeterium fpäter
verbunden .

Eine kurze Wanderung weiter oftwärts bringt uns an die Via Appia , die
Königin der Strafsen , wie das Alterthum fie ob ihres reichen Kranzes von
Grabmonumenten nannte . Mitten zwifchen die Maufoleen der republikanifchen
und der Kaiferzeit mifchen fleh hier die chriftlichen Cömeterien mit oberirdifchen
Cellen und ausgedehnten , bis zu fünf Gefchoflen tiefen Krypten in reichfter
Verfchlingung . Das Cömeterium von San Callißo , nach dem Papft diefes Namens
genannt , der Anfang des III . Jahrhundertes vor feiner Bifchofswahl die Ver¬
waltung diefer Anlage in Händen hatte , ift befonders durch die fog . Papft -
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Krypta ausgezeichnet , die Begräbnifsftätte verfchiedener Bifchöfe des III . Jahr -
hundertes . Papft Damafus , dem die Katakomben zahlreiche Reftaurationen

Fig . II Fig . 12.
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Papft -Krypta in San Callißo 9).
Reftauration .

Papft -Krypta in San Callißo *).

. . .

I» / .

verdankten , hat lie im IV . Jahrhundert reich gefchmückt . (Fig . n u . 12 .) —
Ein architektonifch befonders decorirtes , ausnahmsweife ganz ausgemauertes
und mit Marmor incruftirtes Cubiculum enthält , San Calliflo gegenüber , an der

Fig . 13 -

Katakomben auf Melos 11).
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Andere

Katakomben .

16

Fig . 14 .

Oftfeite der Via Appia , das Cömeterium des Prätextatus , in der fog. Cryfta
quadrata . — Während dies Cömeterium noch zum grofsen Tlieile der Durch-
forfchung harrt , lind dagegen vollftändig wieder vom Schutt befreit die Kata¬
kombe von Sant ' Agnefe und das Coemeteruim Oftrianum an der Via Nomen-
tana , fo wie theilweife
Santa Priscilla an der
Via Salara nuova, mit
den Gräbern der Acilii
Glabriones und Male¬
reien des I . Jahrhunder -
tes (u . A . die bis jetzt
bekannte ältefte Dar-
ftellung der Madonna
mit dem Kinde 10

) .
In baulicher Hin¬

ficht find von den rö -
mifchenCömeteriendie
übrigen bis jetzt be¬
kannt gewordenen , die
Katakomben von Nea¬
pel , auf Sicilien, in
Alexandrien , auf Me¬
los (Fig . 13 31 ) und an
anderen Orten unter -
fchieden . Der Grund
der Differenz liegt we-
fentlich in derVerfchie -
denheit des Materials.
Der härtere Steintuff
im Hügelrücken von
Capodimonte bei Nea¬
pel , der harte Kalk -
ftein der Achradina
von Syrakus geftatten
ganz andere Abmeffun-
gen der unterirdifchen
Gänge und Cubicula ,
als wie fie in dem Kör¬
nertuff der römifchen
Campagna möglichwa¬
ren . Die noch in das
I . Jahrhundert zurück¬
reichenden Katakom¬
ben von San Gennaro zu Neapel (Fig . 14) , die in zwei Stockwerken über¬
einander unmittelbar nach dem Bergabhang lieh öffnen , betreten wir durch

cIHeOS

Katakomben zu Neapel 11).

10) Zur Literatur und Befchreibung der übrigen Katakomben vergl . befonders : Sciiultze , V . Die Katakomben .
Leipzig 1882 — ferner : Kraus , F . X . Roma foiterranea , 2. Aufl . Freiburg 1879 — weiter : Realencyklopädie der chrift -
lichen Alterthümer . Freiburg 1886 — endlich : Armellini , M . Gli antichi cimiieri crißani di Roma e d ' Iialia , Rom 1893.u ) Nach : SchultzE , a . a . O .
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weite Vorhallen , von denen die etwa 90 m langen , zwifchen 4 und 10 m breiten
Galerien , im unteren Gefchofs noch von einer fchmalen Seitengalerie begleitet ,
ausgehen . Die Wände diefer Hauptgänge , wie die der rechtwinkelig anltofsen -
den Nebencorridore und der Cubicula lind , im Gegenfatz zur römifchen Vor¬
liebe für Loculi , mit Arcofol -Gräbern reich verfehen .

4 . Kapitel .

Anlagen oberhalb der Katakomben.
Es bedarf kaum der befonderen Betonung , dafs nicht blofs der Raum

unter der Erde , fondern auch die Fläche der Area felbft für die Zwecke des
Cömeteriums ausgenutzt wurde . Nach Art moderner Friedhofsanlagen wurden
hier die Gräber in den Boden eingefenkt ; Tuff , Ziegel oder dünne Haufteinplatten
bildeten das Material der Wände ; aus Marmor wurden Boden und Deckplatten
hergeftellt ; auch fpitzbogige Uebermauerungen kommen vereinzelt vor . Das
Bedürfnifs , den Raum auszunutzen , führte dazu , mehrere Gräber , manchmal bis

Fig . is -

mwmm

Cella trichora und oberirdifche Gräber an der Via Appia bei Rom 18; .

zu 10 und mehr , unter einander anzulegen , oft in doppelter Breite und mit loth - '

recht eingeftellten Marmorplatten zur Sonderung der Leichname . Die Infchriften
befanden lieh im Innern diefer formae (Fig . 15 12 ) .

An anderen Orten wurden Stein -Sarkophage , die für gewöhnlich frei Händen ,
in den Erdboden eingelaffen , fo dafs nur der fchwere Deckel wie eine Grabplatte
über das Niveau des Friedhofes hinaufragte . Gräberfelder diefer Art lind durch
die Ausgrabungen der letzten Jahre in Manaftirine bei Salona in Dalmatien , in
Porto Gruaro (Julia Concordia ) im Venezianifchen , in Syrien und fohlt bekannt

12) Nach : Kraus , a . a . O .

Handbuch der Architektur . II . 3, a . (2. Aull . ) 2

9*
Bauten

der Area .
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geworden . Bäume überfchatteten diefe Gräberreihen ; als Garten wird die ganze
Anlage in Infchriften gern bezeichnet .

Zur Ausgeftaltung des architektonifchen Eindruckes der Area trugen end¬
lich die über frei flehenden Sarkophagen errichteten Tegurien , vierfäulige Taber¬
nakel , und die Tegulatae , d . h . Säulenhallen , bei , die an der Innenfeite der die
Area umgrenzenden Mauer fich hinzogen oder andere auf den Cömeterien lieh er¬
hebende Bauten umkränzten . Von diefen Freibauten , den Maufoleen , Cellen und
Bafiliken , wird unten die Rede fein ; hier erübrigt nur noch die Bemerkung , dafs
befonders auch der Eingang zu den unterirdifchen Cömeterien , der introitus ad
martyres , nicht etwa ängftlich den Augen der Andersgläubigen entzogen , fondern
reich gefchmückt zu werden pflegte ; auf ein Beifpiel bei den Domitilla -Kata -
komben ift fchon oben hingewiefen worden .
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